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Zum Roman allgemein

intertextueller, sprachparodistischer und 

wissenschaftssatirischer Roman über den ‚Ursteirer‘ 

Franz Josef Hödlmoser

spielt in Kumpitz, einem kleinen Ortsteil von Fohnsdorf in 

der Steiermark

Skandal in Fohnsdorf

„regieanweisungen“





Der ‚Prolog‘

■ syllogistische Fehlschlüsse

■ Entlarvung von Trugschlüssen, die als 

formallogische Argumente ‚getarnt‘ sind

■ kanonisches Beispiel aus der Philosophie:

(1) Alle Menschen sind sterblich.

(2) Sokrates ist ein Mensch.

→ Sokrates ist sterblich.

Gruber, Hödlmoser, S. 5



Grubers Vorlass

■ Franz-Nabl-Institut für Literaturforschung der Universität Graz

■ Schenkung durch das Land Steiermark 2009

■ feinerschlossenes Konvolut an Handschriften und Typoskripten, Korrespondenzen, 

Lebensdokumenten sowie zahlreichen Sammlungen

■ zwar be-forscht, aber nicht bis in den ‚letzten Winkel‘ er-forscht:

Daniela Bartens & Gerhard Fuchs (Hrsg.): Reinhard P. Gruber.

Graz, Wien: Droschl 2011. (= Dossier. 30.)

https://www.droschl.com/buch/dossier-30-reinhard-p-gruber/

https://www.droschl.com/buch/dossier-30-reinhard-p-gruber/


DER 
HÖDLMOSER
IM ARCHIV
ca. 110 Treffer bei Suche nach „Hödlmoser“ 

im Bestandsverzeichnis der Archivalien

https://franz-nabl-institut.uni-graz.at/de/bestaende/vor-und-

nachlaesse/bestandsuebersicht/reinhard-p-gruber/

https://franz-nabl-institut.uni-graz.at/de/bestaende/vor-und-nachlaesse/bestandsuebersicht/reinhard-p-gruber/
https://franz-nabl-institut.uni-graz.at/de/bestaende/vor-und-nachlaesse/bestandsuebersicht/reinhard-p-gruber/


Drei Untersuchungsebenen

I. Werkgenese
(im weitesten Sinne)

II. Rezeption
(des Hödlmoser-‚Stoffs‘)

III. Mediale Transformation
(des konkreten Hödlmoser-Texts)



I. WERKGENESE
Reinhard P. Gruber: NACHRUF auf Josef Krainer

Hs., Dat. 6.12.1971, unpag., 1 Bl. [recto und verso] sowie Ts. m. hs. Erg., 3 Bl.,

Signatur: FNI-Gruber-W1.1.1.2 [Original-Hs.] bzw. W1.2.1.1.1. [Original-Ts.]



■ Text anlässlich einer Hödlmoser-Prologvorstufe, die in 

den manuskripten erscheinen sollte, aber gestrichen 

werden musste

■ Bezugnahme auf steirischen Landeshauptmann Josef 

Krainer sen. (verstorben im November 1971)

„wer wissen will, was die steiermark ist, soll sich mit 

KRAINER unterhalten“

■ Persiflage auf ‚moderne‘ Blut-und-Boden-Ideologeme

Vgl. Gerhard Fuchs: Reinhard P. Gruber: NACHRUF auf Josef Krainer. Objekt des Monats, November 2020, des Franz-Nabl-Instituts

für Literaturforschung (https://franz-nabl-institut.uni-graz.at/de/neuigkeiten/detail/article/objekt-des-monats-november-2020/).

„Die Steiermark hat den Träger des höchsten 

Amtes und der größten Verantwortung verloren. 

Eine Verkörperung des Landes: in seiner 

Erscheinung, in seinem Gehaben, mit allen 

menschlichen Zügen ist von uns genommen 

worden. Ein Stück Fleisch und Blut gewordene 

Steiermark ist dahin.“ (Hans Korren über Krainer)

„

https://franz-nabl-institut.uni-graz.at/de/neuigkeiten/detail/article/objekt-des-monats-november-2020/




II. REZEPTION
Franzobel: Austrian Psycho oder der Rabiat Hödlmoser

Ein Trashroman in memoriam Franz Fuchs. Mit Bildern von Norbert Trummer.

Weitra: Bibliothek der Provinz 2001.



■ Franz Fuchs (1949–2000): Terrorist und 

Rohrbombenattentäter aus Gralla (Südsteiermark)

– Suizid in der Grazer Justizanstalt Karlau (26. 

Feber 2000)

– breit rezipierte ‚kulturgeschichtliche‘ Figur 

(Elfriede Jelinek, Elisabeth Scharang, Felix 

Mitterer u.a.)

■ Hödlmoser-Figur als gefährliche Mischung von 

toxischer Männlichkeit, Alkoholismus und Gewaltlust

„In jedem Mann steckt ein potenzieller Amokläufer“ 

(Franzobel im Interview mit den Oberösterreichischen 

Nachrichten, 18. Oktober 2001)

■ wenige Handlungsparallelen, aber typischer 

‚Hödlmoser-Sound‘

■ Fäkaldramaturgie und grotesker Humor

■ Gisela Friedrichsen: „Nur irgendein Kasperl?“

(Der Spiegel, 1999)





„Wir waren in der HTL und eigentlich fast nur Burschen in der Klasse. 
Also Testosteron geschwängerte Technofreaks, Ferrosexuelle, die 
irgendwie eben nur auf die Eisenbahn geschaut haben – was für 
Nummern auf den Loks oben stehen und irgendwelche Getriebepläne 
und keine Ahnung was die alles im Kopf hatten. Und dann haben wir 
diesen Hödlmoser gelesen. Unser Lehrer war wirklich sehr engagiert 
und hat versucht uns – mich vielleicht ein bisschen Ausnahme – aber 
alle anderen waren natürlich völlig Literatur und Kunst desinteressiert –
und mit so einem Hödlmoser hat der alle erwischt. Also die ganze 
Klasse ist gelegen vor lauter Lachen und das war einfach ein 
großartiges kollektives Erlebnis, mit diesen angehenden Technikern 
sowas zu lesen. Deswegen war das für mich [ein] großartiger Text, der 
auch wirklich so ein bisschen ein Klassiker ist.“

Franzobel über den Hödlmoser im Interview mit Zita Bereuter:

Franzobel in der FM4-Bücherei (https://fm4.orf.at/stories/3013792/) 

https://fm4.orf.at/stories/3013792/


III. MEDIALE 
TRANSFORMATION

Robert Reinagl: Aus dem Leben Hödlmosers [Dramatisierung, realisiert]

Typoskr. in Kopie mit hs. Korr., undat., 28 Bl. (pag. 1–28),

Signatur: FNI-Gruber-4.6.1.1.3 



■ Robert Reinagl (*1968): Ensemblemitglied im 

Wiener Burgtheater

– in den 1990er Jahren im Wiener Rabenhof-

Theater uraufgeführt

– einer von mehreren Versuchen, die grotesk-

komische Handlung auf die Bühne zu bringen

■ Prolog nicht unvermittelt, sondern aus dem Mund 

eines Politikers (vgl. NACHRUF auf Josef Krainer):









KUMPITZ IN PROGRESS
Konstruktion, Rekonfiguration und Dekonstruktion einer 

Keimzelle spielerisch verhandelter (Anti-)Heimatdebatten



VIELEN DANK FÜR
DIE AUFMERKSAMKEIT!

daniel.milkovits@uni-graz.at

Zitate und Faksimiles unpublizierter Vorlassbestände mit freundlicher Genehmigung der Rechteinhaber 

und des Franz-Nabl-Instituts für Literaturforschung der Universität Graz.

mailto:daniel.milkovits@uni-graz.at

	Folie 1: Auf der Suche nach dem Ursteirer
	Folie 2: Zum Roman allgemein
	Folie 3
	Folie 4: Der ‚Prolog‘
	Folie 5: Grubers Vorlass
	Folie 6: Der Hödlmoser im Archiv
	Folie 7: Drei Untersuchungsebenen
	Folie 8: I. Werkgenese
	Folie 9
	Folie 10
	Folie 11: II. Rezeption
	Folie 12
	Folie 13
	Folie 14: „Wir waren in der HTL und eigentlich fast nur Burschen in der Klasse. Also Testosteron geschwängerte Technofreaks, Ferrosexuelle, die irgendwie eben nur auf die Eisenbahn geschaut haben – was für Nummern auf den Loks oben stehen und irgendwelche
	Folie 15: III. Mediale Transformation
	Folie 16
	Folie 17
	Folie 18
	Folie 19
	Folie 20: Kumpitz in Progress
	Folie 21: Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!

